
Pflege bei Pro Seniore: 

• 87 Pflegeplätze in barrierefreien Einzel- und  
Doppelzimmern. 

•	 Gebäudekomplex in traumhafter Lage 
•	 Separater Pflegebereich für an Demenz erkrankte 

Menschen mit spezialisiertem Betreuungsprogramm
•	 Kurzzeit- und Verhinderungspflege sowie Wohnen  

auf Probe möglich

In jedem Pflegezimmer inklusive:

• seniorengerechtes Bad
•	 24-h-Notrufsystem
•	 Balkon oder Terrasse
•	 Radio-/TV-, Kabel- und Telefonanschluss

•	 Vollmöblierung
 
Kostenlose Dienstleistungen zu Ihrer Entlastung 

• Vollverpflegung mit Frühstück, Mittagessen, Nachmit-
tagskaffee und Abendessen jeweils inklusive Getränke, 
Zwischen- und Nachtmahlzeiten bei Bedarf. Auf 
Wunsch Diätküche/Schonkost, vegetarische Kost

•	 Wäscheservice
•	 Reinigungs- und Hauswirtschaftsdienste
•	 Hilfestellung bei behördlichen Angelegenheiten
•	 vielfältiges Betreuungs- und Freizeitangebot
•	 umfangreiches Therapieangebot

Zusätzlich buchbare Serviceleistungen 

• Friseur (im Haus), Maniküre, Pediküre und  
Kosmetikservice

•	 Massage
•	 medizinische Bäder
•	 Fahr- und Begleitservice, Einkaufsservice
•	 Unterbringung und Bewirtung von Gästen, Ausrich-

tung privater Feiern in den Gemeinschaftsräumen
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Pflege in der Pro Seniore  
Residenz Cochem – Eine Bewohnerin erzählt 

„Ich lebe  
sehr gerne hier“

www.pro-seniore.de

Pro Seniore Residenz Cochem
Im Brühl 12–14 � 56812 Cochem-Sehl

Telefon 02671 607-09 � Fax 02671 607-499
cochem@pro-seniore.com

 



„Ich bin eine echte Rheinländerin“, strahlt Berti 

Hofenbetzer. 1929 in Köln geboren, lebte sie mit ih-

rem Mann und den beiden Söhnen viele Jahre in der 

Domstadt und führte in Troisdorf eine Damen-Bou-

tique. Als ihr Mann starb, wurde ihr das eigene Zu-

hause zu groß. Da auch noch eine Hüft-OP anstand, 

fiel die Entscheidung für eine seniorengerechte Woh-

nung. 

Sohn Frank, der in Wittlich wohnt, schaute sich ver-

schiedene Einrichtungen an. „Für die Pro Seniore 

Residenz sprach die schöne Lage, das Haus ist nicht 

zu groß, sauber, und für Demenzpatienten gibt es ei-

nen separaten Wohnbereich.“ Anfang 2017 zog seine 

Mutter dann vom Rhein an die Mosel und genießt 

seitdem die Aussicht vom Balkon ihres Pflegezimmers 

auf die Weinberge.

„Ich lebe sehr gerne hier“, versichert die 89-jährige. 

„Ich kriege hier alle erfüllbaren Wünsche erfüllt und 

fühle mich rundum gut versorgt.“ Seit einem dreivier-

tel Jahr klappt es mit dem Gehen nicht mehr so gut, 

daher ist sie auf Pflege angewiesen. Nun hat sie ei-

nen Rollstuhl, mit dem sie in dem barrierefreien Haus 

überall hinkommt. Zusätzlich zum Notrufsystem in 

Zimmer und Bad hängt ein kleiner Notrufknopf an 

ihrem Schlüsselband. Bräuchte sie Hilfe, wäre sofort 

jemand da.

Bei uns gibt es keine Pflege nach Schema F, wir pfle-

gen jeden individuell. Und ganz wichtig dabei: Herz-

lichkeit“, erklärt Pflegedienstleiterin Nina Sieberath. 

Viele glaubten, in einer Seniorenresidenz würden die 

Menschen „abbauen“, doch das Gegenteil sei richtig, 

betont die junge Pflege-Führungskraft: „Wir gehen 

auf die noch vorhandenen Fähigkeiten des Bewoh-

ners ein und unterstützen diese gezielt.“ Ziel sei es, 

die Selbständigkeit der Bewohner zu erhalten und zu 

fördern. 

„Vom Rhein  
an die Mosel“

Individuelle Pflege Bei Berti Hofenbetzer hat das wunderbar funktio-

niert. Sie verbringt ihren Tag zwar auch mal mit Le-

sen, ist aber auch einem gemütlichen Stadtbummel 

nicht abgeneigt. Ihr Sohn besucht sie regelmäßig, 

manchmal machen sie zusammen einen Ausflug. 

Gerne trifft sich mit Mitbewohnern in der haus-

eigenen Weinstube. Hier gibt es nicht nur Wein, 

sondern auch leckeren Traubensaft von der Mosel 

inklusiver netter Gespräche und gemeinsamen Ge-

sangs. Um das Geschehen in ihrer alten Heimat im 

Auge zu behalten, hat sie den Kölner Stadtanzeiger 

abonniert. Heimweh jedoch ist Berti Hofenbetzer 

fremd: „Ich bin hier glücklich und zufrieden.“ 

„Die Aussicht auf die Mosel-
weinberge mag ich so gerne.“
Berti Hofenbetzer, 89

„Wir pflegen jeden  
individuell, auf die  
persönlichen Bedürfnisse 
abgestimmt.“

Nina Sieberath, Pflegedienstleiterin


